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Dlüͤdwünſchende Omind 


Welche 


RER Bey dem 0 
Eeilemannund Benigkſchen 
Vochzeit⸗Veſte / 

8 Als daſſelbige 
Den 22 Novemb. dieſes Jahres in der Koͤnigl. Stadt 


Marienburg gehalten wurde / 
Mit ver bundenem Gemäht gehabt / 


nd 
So wohl dem Hrn. Braͤutigam / 
Als ihrer wehrteſten 
Igfr. Muhme 
f Und g 
Reſpective Jungfer Braut 
Communiciren wollen 


Dsoſelben 
Verbundene Diener 


Die drey Bebruͤder Sobieray. 
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Oruckts Johann Nicelal / E. E. Raths und des Gyrnnaſi Buchdt. 
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Orembet helſt die Zeit / worin The euch vermaͤhlet / 
(a) Die Kayſer Carols Mund vom Winde hat ge 

Nen | — / 
Weil Sturm und Ungemach an keinem Tage fehlet / 


Und man den kalten Schnee vor Florz Zierath kennt. 


2. 


(2) Diana muſte fie aus Rath der Roͤmer ſchuͤtzen: 
Weil nun die Jaͤgerer das Wald⸗Hornluſtig blaͤſt / 

Und ein gezogen Rohr ſoll auff das Wildpret blitzen / 
So daß mit Sicherheit ſich kein Thier ſehen laͤſt. 


5. 


Gantz ungewöhnlich wars / was die am Hoffe thaten / 
Da Kayſer Commodus virilem Togam nahm: 
Le] Der Nahme war gantz neu / den auff der Schmeichlet 


raͤthen 
Zu dieſes Kayſers Ruhm lenutb Sut bekam 
— 5 4. 


(0), Insgemein nennen die Deutſchen Ihn den Winter Monath / Aven- 

Anus aber J. 4. Anal, Boj. ſchreibet daß Kayſer Carolus M. ihn den 
Wind⸗MNonath benennet hat. 

(5) Roſinus in antiqvit. Rom. Lib, 2. cap. 

c) Lampridius in vit. Commodi Cap. II. in welchem Monath gedachter 
Commodus zugleich zum Nachfolger im Kayſerthum ernennet worden: 
deßhalb dieſer Monath eine Zeitlang und fo lange er gelebet / Exſupe: 
ratorius genennet worden. 


4. 
Was wolt ihr wehrtes Paar in dieſem Monath machen? 
Nimmt Er geehrter Freund virilem Togam an / 
(d) So muß die wehrte Braut als keuſche Goͤttin lachen 
Und wie Diana ſeyn fo Ihn ergoͤtzen kan. 
7. 
Wil ſich ein Norden⸗Wind und etwas Sturm erheben / 
Und faͤllt nach G Ottes Rath ein boͤſes Wetter ein; 
So wird Lucina dir ein helles Wetter geben / 
Und deine liehe Braut Diana Opis feyn, 
6. 
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Ihr Hochgeehrtes Paar / folk alles uͤberwinden 
Was Eurem Gluͤck und Luſt ſich widerſetzen wil / 
Vergnügungs wpolles Heyl wird Eure Ehe finden: 
Die Winde hoͤren auff. Es iſt nun alles ftilk 
7 


So wuͤnſchet unſer Hertz und kan es ſicher hoffen / 
Weil Euer Tugend-Glantz uns alzuwol bekant: 
Geehrter Bilemann Dir ſteht dein Gluͤcke offen / 
Weil deine Redlichkeit vergnuͤget Stadt und Land. 
n | 


Sie liebe Jungfer Braut / hat holdes luck verdienet: 
Weil wahre Gortes Furcht und unbefleckter Witz 
Nebſt ſchoͤner Freundlichkeit in Ihrem Hertzen gruͤnet: 


In der die Tugend ſelbſt erwehlet ihren Sitz. os 
9. 


(d) Pomey in Pantheo mythico pag. 173. 


Iz ſtehet uns nicht an von mehrern Ruhm zuſchreiben / 
Die liebe Vater⸗Stadt mag davon Zeuge ſeyn: 


Meir werden unmerfort getreue Diener bleiben / 8 


Und aͤtzen Euer Lob inunſre 
— 1 
Die Freundſchafft hat es uns vo 


Otetzen ein. 


r dieſes mahl befoglen 7 


Daß wir den ſchlechten Vers in aller Eyl gemacht: 


Ein ander mag mehr Kunſt aus 


Voffmanswaldau holen / 


Wir haben eintzig nur der hreundſchaffts⸗ Pflicht betracht. 


Ih 


Saft Euch cheehrtes Paar diß unſer Thun gefallen / 


Und nehmt in hoher Gunſt d 


as Wollen vor die That: 
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Schreibt uns zur andern Zeit mit Luſt vor allen andern / 
Wenn Euch die neundte Zahl was guts geſchencket hat. 
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